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COMMUNICATIO

 

K. JANKOVITS

 

NEUE ANGABEN ZU DEN SCHEIBENFÖRMIGEN ANHÄNGERN

 

MIT KREUZFÖRMIGEN RIPPEN UND BUCKELN

 

Während der Materialaufnahme für den PBF Band „Die Anhänger in Ungarn

 

“

 

 habe ich zwei bis

 

jetzt unbekannte scheibenförmige Anhängertypen, Fundort unbekannt, im Balassa Bálint Museum in Es

 

z-

 

te

 

r

 

gom gefunden.

 

1

 

Es handelt sich um die Folgenden:

 

Gegossener scheibenförmiger Anhänger, mit einer Rippe am Rand, in der Mitte befindet sich eine

 

Kreuzrippe, am Schnittpunkt der Kreuzarme ein Stachel, in den Kreisausschnitten je ein Buckel. Auch in

 

dem oberen linken Kreisausschnitt befindet sich eine Kreuzrippe. Die zum Aufhängen dienende Öse ist

 

unregelmäßig. Der Anhänger ist fehlerhaft gegossen, der obere Teil ist bruchstückhaft erhalten. Dm. 4,3

 

cm, Fundort unbekannt, Mus. Esztergom (55. 630.1), 

 

(Abb. 2.1)

 

.

 

Gegossener scheibenförmiger Anhänger, mit einer Rippe am Rand, in der Mitte befindet sich eine

 

Kreuzrippe, am Schnittpunkt der Kreuzarme ein Stachel, in den Kreisausschnitten je ein Buckel. Auch in

 

den oberen Kreisausschnitten befinden sich zwei unregelmäßige Kreuzrippen. Die zum Aufhängen d

 

i

 

e-

 

nende Öse ist unregelmäßig. Der Anhänger ist fehlerhaft gegossen, der obere Teil ist bruchstückhaft erha

 

l-

 

ten. Dm. 4,3 cm, Fundort unbekannt, Mus. Esztergom (55.630.1), 

 

(Abb. 2.2)

 

.

 

Auf der Insel Helemba in Esztergom wurde auch ein scheibenförmiger Anhänger als Streufund

 

der Grabung O. Trogmayers 1959 in der Siedlung der Kultur der inkrustierten Keramik gefunden:

 

Gegossener scheibenförmiger Anhänger, mit einer Rippe am Rand, in der Mitte befindet sich eine

 

Kreuzrippe, am Schnittpunkt der Kreuzarme ein Stachel. Die zum Aufhängen dienende Öse ist unr

 

e-

 

gelmäßig. Dm. 4,3 cm, Insel Helemba, Grabung Feld „B

 

“

 

, Mus. Esztergom (88.2.32), 

 

(Abb. 2.3)

 

Dank der Forschungsarbeit von I. Bóna weiß man, dass die scheibenförmigen Anhänger zu der

 

spezifischen Metallbearbeitung der Kultur der inkrustierten Keramik in Transdanubien gehören.

 

2

 

 Unter

 

den verschiedenen Typen ist der verbreitetste der Anhänger mit der Kreuzrippe.

 

3

 

 Außerhalb des Gebietes

 

der Kultur der inkrustierten Keramik findet sich dieser Typ auch im Gebiet der Aunjetitz-, Maď

 

arovce-

 

und Vatya-Kultur.

 

4

 

Die Anhänger mit dem unbekannten Fundort im Mus. Esztergom 

 

(Abb. 2.1

 

–

 

2)

 

 stammen wah

 

r-

 

scheinlich aus dem Kom. Komárom. In diesem Gebiet, im Schatzfund von Esztergom-Ispitahegy, kam ein

 

Anhänger mit Kreuzrippe in der Mitte und mit je einem Buckel in den Kreisausschnitten 

 

(Abb. 1.4)

 

 zum

 

Vorschein.

 

5

 

 Die oben erwähnten Anhänger mit unbekanntem Fundort 

 

(Abb. 2.1

 

–

 

2)

 

 gehören zu dieser

 

1

 

Ich möchte Dr. M. H. Kelemen, Dr. E. V. Kövecses im

 

Mus. Esztergom, J. B. Horváth und †Prof. I. Bóna im Mus.

 

Dunaújváros für die Hilfsbereitschaft bei der Materialaufnahme

 

für den PBF Band und Dr. M. Vicze für die Aufnahme der

 

Anhänger aus dem Gräberfeld von Dunaújváros-Dunadûlô

 

danken. Das Gräberfeld wird von ihr publiziert. Die Aufnahme

 

des Fundmaterials für den PBF Band „Die Anhänger in Ungarn

 

“

 

habe ich im Rahmen des Forschungsprojekts OTKA T 030539

 

durchgeführt.

 

2
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Typ

 

A

 

B

 

C

 

D

 

E

 

F

 

Fundort

 

Fund

 

Abda-Tamásgyöp

 

Schatz

 

3

 

1

 

Baks-Levelény

 

Schatz

 

Dunaújváros-

 

Kosziderpadlás

 

Streufund

 

1 Gussform

 

Dunaújváros-

 

Kosziderpadlás

 

Schatz

 

2

 

Dunaújváros-

 

Kosziderpadlás

 

Streufund

 

1

 

Esztergom-

 

Ispitahegy

 

Schatz

 

1

 

Fundort unbekannt

 

1

 

1

 

1

 

Ócsa

 

Schatz

 

2

 

Szigliget

 

Schatz

 

2

 

10

 

Zmajevac/Vörösmart

 

Grab

 

2

 

Abb. 1. Die Verteilung der Typen der Scheibenanhänger mit Kreuzrippen und Buckeln

 

Variante. Der Schatzfund von Esztergom-Ispitahegy wurde auf Grund der Zusammensetzung des Fundes 

 

–

 

23 flachere und breitere, gegossene ankerförmige Anhänger, 30 ankerförmige, stark gewölbte Anhänger,

 

17 halbmondförmige Anhänger, 94 Spiralröllchen, Nadel mit durchlochtem Kegelkopf mit am Hals u

 

m-

 

laufenden Kreisen, Nadel, deren Knopfform an die eines verkehrt herzförmigen Blechanhängers erinnert,

 

kalottenförmiger Knopf 

 

–

 

 in die mittlere Bronzezeit, in die Periode zwischen dem Hortfund von To

 

l

 

na-

 

némedi und der Koszider-Periode datiert.

 

6

 

 In diesem Schatzfund kommen die flachen breiten Anhänger

 

zusammen mit den jüngeren Typen (stark gewölbten Anhängern, mit weniger breiten Armen) vor.

 

Am Fundort von Dunaújváros können wir auch die Entwicklung des scheibenförmigen Anhängers

 

mit Kreuzrippe und Buckeln weiter verfolgen.

 

Im Gräberfeld von Dunaújváros-Dunadûlô im Urnengrab 1028 der Vatya-Kultur, Phase 2

 

–

 

3, kam

 

ein Anhänger ans Tageslicht:

 

Gegossener, kleiner scheibenförmiger Anhänger, mit einer Rippe am Rand, mit Kreuzrippe in der

 

Mitte, die zum Aufhängen dienende Öse ist oval. Dm. 2,1 cm, Mus. Dunaújváros (ohne Inv. Nr.), 

 

(Abb.

 

2.5)

 

.

 

Von der folgenden Entwicklungsphase zeugt eine als Streufund vorkommende Gussform in D

 

u-

 

naújváros-Kosziderpadlás:

 

Gussformbruchstück des scheibenförmigen Anhängers aus Sandstein, mit einer Rippe am Rand,

 

mit Kreuzrippe in der Mitte und mit je einem Buckel in den Kreisausschnitten. Die Hälfte der Gussform

 

fehlt. L. 8,9

 

–

 

9 cm, Br. 4,5 

 

–

 

5,2 cm, Mus. Dunaújváros (ohne Inv. Nr.), 

 

(Abb. 3)

 

.

 

Diese Gussform beweist, dass dieser Anhängertyp in der lokalen Bronzewerkstatt hergestellt

 

wurde.

 

Aus der Koszider-Phase stammt der Anhänger als Streufund aus Dunaújváros-Kosziderpadlás:

 

6

 

M

 

OZSOLICS

 

 1967, 90

 

–

 

91, 138, Taf. 28, 1

 

–

 

38.
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Abb. 2. 1

 

–

 

2: Fundort unbekannt; 3: Esztergom, Insel Helemba, Streufund; 4: Esztergom-Ispitahegy, Schatzfund;

 

5: Dunaújváros-Dunadûlô, Grab 1028; 6: Dunaújváros-Kosziderpadlás, Streufund
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Abb. 3. Dunaújváros-Kosziderpadlás, Streufund
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Gegossener scheibenförmiger Anhänger aus Weißbronze, in der Mitte befindet sich eine

 

Kreuzrippe und zwei konzentrische Rippen. Die zweite Rippe begleitet die erste. Am Schnittpunkt der

 

Kreuzarme befindet sich ein Buckel, in den Kreisausschnitten ebenfalls. Im Oberen befindet sich ein sep

 

a-

 

rates Aufhängeglied mit einer Öse. Dm. 5,4 cm, Mus. Dunaújváros (ohne Inv. Nr.), 

 

(Abb. 2.6)

 

.

 

Im Folgenden biete ich einen Überblick über die Typen der scheibenförmigen Anhänger mit

 

Kreuzrippe und mit Buckeln in den Kreisausschnitten:

 

Typ A: Gegossener scheibenförmiger Anhänger, mit einer Rippe am Rand, in der Mitte befindet

 

sich eine Kreuzrippe, und in den drei Kreisausschnitten je ein Buckel. Dieser Typ ist aus dem Schatzfund

 

von Szigliget bekannt.

 

7

 

Typ B: Gegossener scheibenförmiger Anhänger, mit einer Rippe am Rand, in der Mitte befindet

 

sich eine Kreuzrippe, in den Kreisausschnitten je ein Buckel. Dieser Typ kam in den folgenden Fundorten

 

vor: Abda-Tamásgyöp,

 

8

 

 Esztergom-Ispitahegy,

 

9

 

 Szigliget,

 

10

 

 unbekannter Fundort in Ungarn.

 

11

 

 Seine Gus

 

s-

 

form stammt als Streufund aus Dunaújváros-Kosziderpadlás 

 

(Abb. 3)

 

.

 

Typ C: Gegossener scheibenförmiger Anhänger, mit einer Rippe am Rand, in der Mitte befindet

 

sich eine Kreuzrippe, in dem einen oberen Kreisausschnitt befindet sich auch eine Kreuzrippe: u

 

n-

 

bekannter Fundort, im Mus. Esztergom 

 

(Abb. 2.1)

 

.

 

Typ D: Gegossener scheibenförmiger Anhänger, mit einer Rippe am Rand, in der Mitte befindet

 

sich eine Kreuzrippe, in den oberen Kreisausschnitten befinden sich auch zwei Kreuzrippen: unbekannter

 

Fundort, im Mus. Esztergom 

 

(Abb. 2. 2)

 

.

 

Typ E: Gegossener scheibenförmiger Anhänger, mit zwei Rippen am Rand, in der Mitte befindet

 

sich eine Kreuzrippe, in den Kreisausschnitten befinden sich Buckel: Zmajevac/Vörösmart.

 

12

 

Typ F: Gegossener scheibenförmiger Anhänger, mit einer Kreuzrippe in der Mitte und zwei

 

konzentrischen Rippen. Die zweite Rippe begleitet die erste oder befindet sich im Feld zwischen dem

 

Schnittpunkt der Kreuzarme und den äußeren Rippen. In den Kreisausschnitten befindet sich ein Buckel.

 

Im Oberen befindet sich ein separates Aufhängeglied mit einer Öse. Meistens wurden sie aus Weißbronze

 

hergestellt. Sie gehören zu den folgenden Schatzfunden: Dunaújváros-Kosziderpadlás I,

 

13

 

 Baks-Levelény,

 

14

 

Ócsa

 

15

 

 und dem Streufund von Dunaújváros-Kosziderpadlás

 

16

 

 

 

(Abb. 1.5)

 

.

 

Diese Funde wurden in die Koszider-Periode datiert. In der Forschung hat I. Bóna den Unte

 

r-

 

schied zwischen den Anhängern im Hortfund von Dunaújváros-Kosziderpadlás I und jenen von To

 

l

 

na-

 

némedi betont:

 

17

 

 In der Kultur der inkrustierten Keramik diente eine auf der Scheibe liegende Öse zum

 

Aufhängen der Anhänger, während die ähnlichen Koszider-Anhänger mit einem separaten Aufhängeglied

 

hergestellt wurden. Eine ähnliche Ansicht vertreten A. Mozsolics,

 

18

 

 T. Kemenczei,

 

19

 

 B. Hänsel,

 

20

 

 G. Sch

 

u-

 

macher-Matthäus,

 

21

 

 T. Kovács

 

22

 

 und in der letzten Zeit V. Furmánek.

 

23

 

Die scheibenförmigen Anhänger kamen meistens aus Schatzfunden zum Vorschein. Nur in wen

 

i-

 

gen Fällen wurden sie aus Urnengräbern der Vatya-Kultur (Dunaújváros Grab A/78 und Grab 1028) fre

 

i-

 

gelegt.

 

24

 

 So haben wir keine sicheren Angaben über ihre Trageweise.

 

In einem Kinderskelettgrab von Abrahám/Ábrahám in der Slowakei lag der Anhänger in seiner u

 

r-

 

sprünglichen Lage auf dem Brustkasten, und am Hals gab es einen Halsring.

 

25

 

 In diesem Grab wurde der

 

scheibenförmige Anhänger als Halsring oder als auf die Kleidung befestigter Brustschmuck getragen. In

 

7
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80, Abb. 4.
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Zbehy-Oderov dvor/Üzbég kamen vier scheibenförmige Anhänger und zwei Nadeln zum Vorschein,

 

26

 

 aber

 

diese Angabe ist nicht gesichert, da diese Funde nicht nur Bronzefunde eines Grabes sind, sondern tei

 

l-

 

weise aus dem ganzen Gräberfeld stammen. Bei dem Fund von Zmajevac/Vörösmart ist es nicht sicher, ob

 

es sich dabei um ein Grab oder um einen Schatzfund handelt. G. Schumacher-Matthäus nimmt auf Grund

 

des Grabes von Zbehy-Oderov dvor/Üzbég an, dass die scheibenförmigen Anhänger Kopf-Rückenschmuck

 

gewesen sein könnten.

 

27

 

 J. Cseh zählt sie zu dem Gürtelschmuck.

 

28
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